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Definition des Führerprinzips:

· Antiparlamentarisch

· Der Führer ist nicht vom Willen anderer abhängig, sondern trifft eigene Entscheidungen

· Vorsitzende von Bezirken, in Kreisen etc werden vom Führer eingesetzt ( nicht gewählt!

Wie ist Hitler in die Position des Führers und Oberhauptes der NSDAP gekommen?

· Er war das absolute Aushängeschild

· Hatte innen-, sowie außerparteilich höchstes Ansehen als „Trommler“ also Lautsprecher, der rhetorisch sehr beschlagen war und so eine Masse begeistern und für sich gewinnen konnte

· Er konnte Menschen durch sein CHARISMA manipulieren ( musste keine fachliche Kompetenz haben, er war der Anfang einer Bewegung und nach ihm wurden Institutionen geschaffen. Er hatte „Mitarbeiter“ wie Goebbels oder Göring, die seine Pläne in die Tat umsetzten

Vergleich mit dem Urchristentum ( Jesus der charismatische Anführer, nach dem Institutionen geschaffen worden (Kirchen), die seine Botschaft weiter verbreiteten

Wie wird man Führer?

· Ein Nachfolger Hitlers hätte von ihm ernannt werden müssen ( er war somit Führer auf Lebenszeit 

· Man muss ein Held sein (nicht viele Menschen taugen dazu)

· Im 3. Reich herrschte des Prinzips des ständigen Er- und Aufziehens ( In der Hitlerjugend wurde man durch ständiges Erziehen Älterer „herangezüchtet“

Zog sich Hitler durch die Hitlerjugend Konkurrenz heran? ( eindeutig nein, da...

· Niemand anders ihn toppen kann / er ist unantastbar [Mythos durch den Aufstieg, der so ja nur einmal möglich ist – alle anderen sind von vorneherein in seinem Windschatten]

· Er hat die Macht und setzt Leute ein oder sägt sie ab [und profitiert immer von der Konkurrenz der verschiedenen Institutionen auf der Ebene unter ihm: organisatorisches Chaos]

Der Mythos Hitler

· Er war unverheiratet und somit immer interessant [der normal-bürgerlichen Sphäre enthoben, Projektionsfläche; vgl. weibliche Fanpost]

· Zeigte sich später, während seiner Krankheit, nicht mehr, um das Bild eines makellosen und starken Führers zu wahren 

[G.M.: Max Weber definiert ‘Charisma’ wie folgt:
“ ‘Charisma’ soll eine als außeralltäglich […] geltende Qualität einer Persönlichkeit heißen, um derentwillen sie als mit übernatürlichen oder übermenschlichen oder zumindest spezifisch außeralltäglichen, nicht jedem anderen zugänglichen Kräften oder Eigenschaften [begabt] oder als gottgesandt oder als vorbildlich und deshalb als ‘Führer’ gewertet wird. Wie die betreffende Qualität von irgendeinem ethischen, ästhetischen oder sonstigen Standpunkt aus ‘objektiv’ richtig zu bewerten sein würde, ist natürlich dabei begrifflich völlig gleichgültig: darauf allein, wie sie tatsächlich von charismatisch Beherrschten, den ‘Anhängern’, bewertet wird, kommt es an.” Max Weber, Wirtschaft und Gesellschaft, Tübingen 51972, S. 140.]

